Sehr geehrter Herr Schranner,

 

Bundeskanzlerin Dr. Angela Merkel hat mich gebeten, Ihnen für Ihre freundliche E-Mail vom 19. Januar 2010 zu danken.

 

Ihre Ausführungen und Bewertungen wurden hier aufmerksam zur Kenntnis genommen.

 

Für die Bundeskanzlerin sind Zuschriften, wie Ihre, wertvolle Orientierungshilfen. Alle Hinweise werden daher soweit wie möglich in die Arbeit einbezogen.

 

Die Staatsschuld so gering wie möglich zu halten und eine Neuverschuldung zulasten kommender Generationen zu verhindern, das war und ist Ziel der Bundesregierung. Mit ihrer Konsolidierungspolitik war die Bundesregierung bis zum Beginn der internationalen Finanzmarkt- und Wirtschaftskrise auf gutem Weg. 2007 und 2008 konnten sogar Finanzierungsüberschüsse im öffentlichen Gesamthaushalt von 4,7 bzw. 1,0 Mrd. € erzielt werden.

 

Langfristig stellen höhere Schulden ein Problem dar, weil dadurch die Tilgungs- und Zinszahlungen weiter steigen und der Handlungsspielraum des Staates eingeengt wird. Sobald wie möglich wird die Bundesregierung deshalb ihren eingeschlagenen Konsolidierungskurs wieder aufnehmen. Verfassungsrechtlich verankert und damit zwingend ist die nachhaltige Haushaltskonsolidierung inzwischen auch durch die neue Regelung zur Begrenzung der Kreditaufnahme (sog. „Schuldenbremse“).

 

Die Bundeskanzlerin hat sich über Ihr Zeichen der Verbundenheit sehr gefreut.

 

Mit freundlichen Grüßen

 

Stefan Wehming, Bundeskanzleramt, 11012 Berlin

 

 

